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1 Vorwort 
Liebe Leserinnen und Leser,

die Erfolge der bayerischen Gewässerschutzpolitik durch den gezielten Ausbau von Abwasseranlagen sowie 
durch eine Vielzahl flankierender Maßnahmen lassen sich an unseren Bächen, Flüssen und Seen erkennen. 
Der Eintrag von Nähr- und Schadstoffen aus punktuellen Quellen ist deutlich zurückgegangen. Regenüberlauf-
becken sind ein wichtiger Baustein zum Schutz unserer Gewässer. Eine wesentliche Voraussetzung für deren 
Wirksamkeit ist ein einwandfreier Betrieb der Becken im Zusammenspiel mit dem Gesamtsystem Kläranlage 
und Kanalisation. Nur mit einer fortwährenden Überprüfung und Dokumentation der Funktionalität des Gesamt-
systems kann ein nachhaltiger Beitrag zum Gewässerschutz dauerhaft gewährleistet werden. Bei den Klär-
anlagenabläufen ist eine umfassende Überwachung der Gewässereinleitungen bereits selbstverständlich. Bei 
Mischwassereinleitungen sind bislang in Bayern rund ein Fünftel der Entlastungsanlagen mit kontinuierlichen 
Messeinrichtungen ausgerüstet. Ziel ist es, alle Mischwasserentlastungsanlagen mit Messtechnik auszurüsten. 
Mit der vorliegenden Broschüre wird allen Anlagenbetreibern eine praktische Hilfestellung an die Hand gege-
ben, mit der sie Konzepte zur Überprüfung des Bestands und zur Nachrüstung erstellen können. Anhand der 
beschriebenen Musterkonzeptionen können Sie sich schnell einen Überblick über die verschiedenen Ausrüs-
tungsvarianten verschaffen und einen passenden Zeit- und Kostenplan erstellen. 

Das Aufzeichnen der Entlastungsaktivitäten der Regenüberlaufbecken bringt Ihnen als Betreiber Vorteile in vie-
lerlei Hinsicht:

 \ Ggf. auftretende Betriebsstörungen können schnell und zuverlässig erkannt und behoben, der aufwändige 
Personaleinsatz bei Regenereignissen kann reduziert werden.

 \ Sie erhalten ein detailliertes Verständnis für Ihr Kanalnetz mit Sonderbauwerken. 

 \ Auf der Grundlage der gewonnenen Daten können Anpassungen und Optimierungen im System vorgenom-
men werden.

 \ Das erspart Ihnen unter Umständen den kostspieligen Bau von neuen Beckenvolumina.

 \ Sie können jederzeit den erreichten Beitrag zum Gewässerschutz und die Funktionsweise Ihrer Anlagen 
belegen.

Nur durch die ausreichende Kenntnis der Vorgänge im Kanalnetz können die mit hohem finanziellen und 
technischen Aufwand errichteten Regenüberlaufbecken ordnungsgemäß betrieben werden. In diesem Sinne 
möchten wir, der Landesverband Bayern der DWA und das Bayerische Umweltministerium, Sie mit dieser Ver-
öffentlichung motivieren, durch die Nachrüstung Ihrer Mischwasserentlastungsanlagen mit kontinuierlichen 
Messeinrichtungen einen wesentlichen Beitrag zum Schutz unserer Gewässer zu leisten. 

Wir bedanken uns bei Herrn Dipl.-Ing. Wolfgang Lieb, der diese Broschüre in unserem Auftrag erarbeitet hat. 
Unser Dank gilt ebenfalls den Kolleginnen und Kollegen an den Wasserwirtschaftsämtern, am Bayerischen Lan-
desamt für Umwelt und in den Kommunen, die sich mit ihrer Erfahrung und Fachkompetenz eingebracht haben. 

Thorsten Glauber, MdL  
Bayerischer Staatsminister für Umwelt  
und Verbraucherschutz

Dr.-Ing. Bernhard Böhm 
Vorsitzender des DWA-Landesverbands Bayern
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2 Einleitung
Während der letzten vier Jahrzehnte ist die Qualität der Gewässer in Bayern durch die erhöhten Reinigungs-
leistungen der Kläranlagen und den Bau von Misch- und Niederschlagswasserbehandlungsanlagen kontinu-
ierlich verbessert worden. In Bayern sind zur Zeit 11.600 Mischwasserentlastungsanlagen mit Einleitungen 
in ein Gewässer erfasst, die einen ganz wesentlichen Beitrag zum Gewässerschutz leisten. Diese wiederum 
teilen sich in rund 8.400 Regenüberlaufbecken und 3.200 Regenüberläufe auf. Im Schnitt besitzt jede Kom-
mune in Bayern 4 Regenüberlaufbecken und 1,6 Regenüberläufe, sodass die Thematik über das ganze Land 
verteilt bei allen Beteiligten präsent ist.

Um das tatsächliche Verhalten der Mischwassereinleitungen einschätzen zu können und um den ordnungs-
gemäßen Betrieb der Regenüberlaufbecken zu gewährleisten, hat das Bayerische Landesamt für Wasser-
wirtschaft bereits 2001 einen Praxisratgeber für Planung, Bau und Betrieb von Messeinrichtungen an Regen-
überlaufbecken erarbeitet (LfW, 2001). Dieser wurde 2006 um einen Leitfaden für Prüfung und Wertung von 
Messdaten an Regenüberlaufbecken ergänzt. Mit der Einführung des Praxisratgebers wurde eine wichtige 
Grundlage für die messtechnische Ausrüstung von Regenüberlaufbecken geschaffen. Laut den Datenbank-
einträgen im Datenverbund Abwasser Bayern (DABay) sind bis 2021 ca. 20 % der Becken mit Messtechnik 
ausgerüstet worden. Um den Gewässerschutz umfassender voranzubringen, bedarf es aber der messtech-
nischen Erfassung aller Mischwasserentlastungsanlagen im Land. Zudem wird sich im Hinblick auf die an-
stehende Novellierung der Eigenüberwachungsverordnung (EÜV) voraussichtlich die Situation ergeben, dass 
eine kontinuierliche Erfassung von Entlastungsdaten durch Messeinrichtungen für alle Entlastungsbauwer-
ke verpflichtend wird. Aus diesen Gründen erscheint es sinnvoll, sich schon im Vorfeld mit der Thematik 
Nachrüstung, aber auch der Überprüfung von Messeinrichtungen zu befassen. Ein erster Schritt ist hierbei 
das Erstellen von Konzepten, in denen vom Betreiber dargestellt wird, wie und bis wann die Nachrüstung 
mit Messeinrichtungen bzw. die Überprüfung bestehender Messeinrichtungen umgesetzt werden soll. Zur 
Unterstützung der Betreiber, Ingenieurbüros und Aufsichtsbehörden bei der Umsetzung findet sich in der 
Anlage dieser Broschüre ein Musterkonzept, das die am jeweiligen Becken erforderlichen Maßnahmen, eine 
Kostenschätzung sowie einen Zeitplan enthält. Damit kann der Aufwand bei der Bearbeitung zum Teil deutlich 
reduziert werden. Das Musterkonzept soll allerdings kein Ersatz für eine fachgerechte Planung darstellen. 
Diese ist im Stadium der Konzepterstellung allerdings auch noch nicht notwendig. 

Abb. 1: Anzahl der Mischwasserbehandlungsanlagen in Bayern und Handlungsbedarf (Datenbasis DABay 12/2021)
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